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Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Am letzten Samstag in der frühesten Morgen¬
stunde bramile in Halterbach  ein Wohnhaus mil
Scheuer unter einem Dach vollständig ab . Durch den
unermüdlichen Eifer der Löschmannschaften , besonders
der dortigen Feuerwehr , gelang es , die sehr nahe ste¬
henden Nebengebäude vor weiterem Umsichgreifen des
Feuers zu schützen . Man vermuthel Brandstiftung.
Die Bewohner des abgebrannten , ihnen aber nicht
eigenthümlichen Hauses sind leider nicht versichert.

2 28 Dez . Wer , wie der Einsender , am Ste
phansfeiertage mit dem letzten Abendzuge von Stutt¬
gart in der Richtung Calw — Nagold gefahren ist , hat
sich überzeugen können , wie besonders an solchen Fest¬
feiertagen das reisende Publikum durch lästige Schreier,
Jodler , Händelsucher in den Wagen 3 . Klasse schmerz¬
lich belästigt werden kann . Schon von Stuttgart ab
ließen sich einige kräftige , junge Männer eines Wagens
in solch frivolem Gebühren aus , daß mir die Ohren
noch gellen . Sie rissen zweimal die Wagenthüre auf,
um unter deren Oeffnung und aus dem Zngangstritte
Raum zu muthwilligen Balgereien zu finden , während
am entgegengesetzten Ende dieses Wagens mehrere in
Urlaub kehrende Soldaten als Krakehler würdig jenen
Vorgängern intonirren . Freundlich -ernste Zurechtwei-
sungeu des Kondukteurs fruchteten wohl für den Augen¬
blick , mit seinem Uebertritt in einen andern Wagen
kehrte aber das alte Getriebe zurück . Erst das Er¬
scheinen des H . Zugführers und dessen Sitznahme iu
unmittelbarer Nähe der Tumultauten verschafften eine
gewisse erzwungene Ruhe , in deren vollen Genuß die
Mitreisenden erst beim Aussteigen der Betreffenden
auf den «Stationen Ditzingen und Leonberg gekommen
sind . Das beaussichtigende Zugspersoual hat seine
Pflicht in schonendster Geduld erfüllt ; einige Stunden
sicheren Gewahrsams Härten wir aber denen gewünscht,
die in jugendlichem UebermuHe ihr rohes Gefühlsleben
in obenbeschriebener Weise klargelegt haben.

Stuttgart,  23 . Dez . Die württembergische
Volkspartei hält am Moutag den 6 Jan ., Vormittags
halb 11 Uhr , im Saale der Bürgergesellschaft dahier
eine Landesversammlung ab . Die Versammlung ist
nur Parteigenossen zugänglich

Stuttgart,  27 . Dez . Die Pressionen
zum Bierausschank,  die bekanntlich am hiesigen
Platze so häufig angewandt werden , haben bei einer
sachverständigen Kommission in Würzburg sehr ent
schiedene Verurtheilung gesunden , weil durch dieselben
schlechte verdorbene Luft massenhaft in das Bier ein¬
gepumpt wird , die Presstonsiöhren großen Unrath
ansetzen , sehr schwer , oft nur durch Einströmenlassen

von Dampf zu reinigen sind und durch die Pression
eckelerregende Bestandtheile zugesührt werden . Naiür
lich beziehen diese Apparate ihre Luft meistens aus
Küchen , Hausgängen und vereinzelt von der Slraße
und aus Höfe » . Im Winter wiid zu kalte Lust in
das Bier eingepumpt , während im Sommer das in
Bleirvlnen stehende Bier in Eis gekühlt wird , beides
Ursachen von Magen -Katarrhen . In Bayern ist deß
halb , wie wir dem Nolizbiatt des bekannten Chemiker
Pr . Rud . Bötiger in Franksiul entnehmen , folgende
ortspotizeitiche Vorschrift erlassen worden : „Der Ge¬
brauch der s o g. P r e ss i o n e n zum Bieraus¬
schank ist verboten ." Diese Thatsache dürfte auch
bei uns zu denken oder doch zu Untersuchungen Anlaß ge¬
ben.

Die „ Württ . Correspondeiiz " wird von Reujahr
ab nicht mehr erscheinen.

Tagesordnung für die Sitzungen des K.
Schwurgerichts - Hof Tübingen im lV . Quartal  18 7 8.
1) Montag den 30 Dez . : Anklagcsache gegen den Schuhmacher
Johannes Haaga  von Neusten , wegen Beleidigung des Kai¬
sers . 2 ) Am gleichen Tage : A .- T.  gegen den Bierbrauer und
Dreikönigsmirtii Kaspar Geiger  von Kiebingen , wegen Brand¬
stiftung . 3) Dienstag den 31 Dez : A .- S . gegen den Zimmer -
mann Jakob Herz er  von Atthengstetk , wegen Beleidigung des
Landeshern . 4 ) Donnerstag den 2 . Januar 1870 : A .- S . gegen
den Schneider Jakob Friedrich Walz  von Nstzrdvrs , wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit . - 5 : Freitag den 3 . Januar:
A .-S . gegen den Maurer Michael Teufel  von Boudorh wegen
vorsätzlicher Körperverletzung und dadurch verursachter Tvdtung
u . a . V . 6 ) Samstag den 4 . Januar : A . -S . gegen den Wein --
gärtncr Jakob David Haag  von Tübingen , wegen vorsätzlicher
Körpcrvcrletzung und dadurch verursachter Tvdtung . 7 , Diens¬
tag den 7 . Januar und die zwei folgenden Tage : A .-S . gegen
den Wirth Melchior Bauer  von Haslach uns dessen Ehefrau
Anna Katharine , geb . Neuscheler , wegen Mvrds . 8) Freitag
den 10 . Januar und den folgenden Tag : A . -S . gegen den
Weber Jakob Friedrich Roth  von Simmozbeim , wegen Brand¬
stiftung und mehrfach versuchter , zum Theil erschwerter Erpres¬
sung . 9) Montag den 13 . Januar : A .-S . gegen den Kaufmann
Friedrich Pflüger  von Herrenberg , wegen mehrerer Verbrechen
gegen die Sittlichkeit . 10) Dienstag den 14 . Januar : A .- S.
gegen die Wittwe Marie Reiser  von Gaisthal , Gemeindebcz.
Herrenalb , wegen Meineids . 11 , Mittivvch den 15 . Januar:
A .- S . gegen Kart Friedrich Locher von Raidwangen , wegen
eines Verbrechens gegen die Sttttichkcii . 12 , Donnerstag den
16 . Januar : A .- S . gegen den ledigen Metzger Jakob Luik
von Sondelfingen , wegen vorsätzlicher Körperverletzung und
dadurch verursachter Tödlung . 13 ) Freitag den 17 . Januar:
A .- S . gegen Anna Maria Glanner  von llnterniebelsbach,
wegen zweier Brandstiftungen . 14 - Samstag den 18 . Januar
und die folgenden vier Tage der nächsten Woche : A .- S . gegen
dcn Bauern Johann Benedikt Gamerdinger  von Unterje¬
singen und 13 Genvssen wegen Landfriedensbrnchs.

Tübingen,  28 . Dez . Herr Pros . Pr . ll . Beck,
der an der ev .- theoi . Fakutläl dahier eine hervorra¬
gende Stellung eingenommen , ist heute , über 74 Jahre
alt , verschiede » .

Hall,  23 . Dez . Barb . Butz von Honhardt,
eine liederliche Dirne , erhielt heute vom Strafgericht
hier 6 Jahre und 333 Tag Zuchlhans wegen 27 Be¬
trügereien . Deren Genossin , Caroline Geisel  von
Großingersheim , wegen 16 Betrügereien 2 Jahre.

In Dewangen,  O .A . Aalen , brach am 24.
Dez , Abends 10 ' /, Uhr , Feuer aus , in Folge dessen
ein Wohnhaus zum größten Theil abdrannte.

Ro rh am See,  27 . Dez . In verflossener Nach:
brannte die große vollgefüllte Scheuer des hiesigen
Lammwirths Schneider  total nieder.

Teltnang,  24 . Dez . In Walchesreute , einer
zur Gemeinde Meckenbeuren gehörigen Parzelle , hatte
ein Vater das Unglück , den eigenen Sohn zu erschlagen.
Beide waren beim Stockausgraben beschäftigt . Dem
Sohn entfiel die Axt , sogleich griff er wieder nach ihr,
in demselben Moment aber , als er sich bückte , holte
der Vater zum Streich aus und traf den Sohn ins
Genick . Dieser sank todtwund zusammen und starb
zum unaussprechlichen Schmerz der trostlosen Ellern
nach einigen Tagen.

Teltnang,  26 . Der . Zwischen hier und Fried¬
richshafen wurde gestern ein Schuhmacher von dort,
welcher am heiligen Abend als Civilkondukteur einen

Gefangenen hieher begleitet hatte , erfroren  aufge-
snnden . ( Sr . Neue Ztg .)

München,  27 . Dez . In Kirchheimbolanden
wurde am 22 d M . aus dem Bureau des Bezirks¬
ingenieurs Opsermann ein Cassenschrank im Gewichte
voa 3 Cenlnern mit dem ganzen Inhalte an Geld,
das sich aus gegen 8000 ^ belaufen soll , durch bis
jetzt unbekannte Thäler mittelst Einbruch gestohlen.
(Ist jedenfalls ein schwerer Diebstahl .) — In der
Strafanstalt Amberg sind gegenwärtig 90 Majestäls-
beleidiger inhaslirt.

Berlin,  23 . Dezber . Das Schreiben des
Reichskanzlers  über die Revision des Zolltarifs
füllt über 2 Spalien der Nordd . A. Z Es heißt
darin u . a . -. Es Kerube nicht aus Zufall , daß andere
Großstaaten , zumal solche mir weil vorgeschrittener
politischer und wirthschastlicher Entwicklung die Deckung
ihrer Ausgaben vorzugsweise in dem Ertrage der Zölle
und indirekten Steuern suchen . Am meisten litten un¬
ter den direkten Steuern gegenwärtig die Mittelklassen,
deren Einkommen sich etwa bis 6000 bewegt , welche
durch exekuiorisch deigelriebene oder über ihre Kräfte
gezahlte direkte Steuern noch häufiger als die Ange¬
hörigen der untersten Steuerklassen in ihrem winhschaft-
lrchen Bestände untergraben würden . Der jetzt beste¬
hende Vereinszollkarif enthalte neben reine » Finanz¬
zollen eine Reihe mäßiger Schutzzölle für bestimmte
Industriezweige . Eine Beseitigung oder Verminderung
dieser Zölle werde , zumal bei der gegenwärtigen Lage
der Industrie , nicht ralhsam erscheinen . Weitsicht werde
sogar bei manchen Artikeln im Interesse , einzelner be¬
sonders leidender Zweige der heimischen Industrie , je
nach Ergebniß der im Gangs befindlichen Enqueten,
die Wiederherstellung höherer oder die Erhöhung der
gegenwärtigen Zollsätze sich empfehlen . Schutzzölle für
einzelne Industriezweige aber wirken , zumal wenn sie
das durch die Rücksicht aus den finanziellen Ertrag
gebotene Maß überschreiten , wie ein Privilegium und
begegnen seitens der Vertreter der nicht geschützten
Zweige der Erwerbsthäligkeit der Abneigung , welcher
jedes Privilegium ausgesetzt ist . Dieser Abneigung
werde ein Zollsystem nicht begegnen können , welches
innerhalb der durch das finanzielle Interesse gezogenen
Schranken der gesammlen inländischen Produktion den
Vorzug vor der ausländischen Produktion auf dem
einheimischen Markt gewährt . Mit der Revision der
Grenzzölle müsse die Revision der Eisenbahntarife noth-
wendig Hand in Hand gehen . Auf die Dauer könne
den einzelnen Staats - und Privateisenbahnverwaltungen
nicht die Berechtigung verbleiben , der wirthschastlichen
Gesetzgebung des Reichs nach eigenem Ermessen Kon¬
kurrenz zu machen , die Handelspolitik der verbündeten
Regierungen und des Reichstags nach Willkür zu neut-
ralisiren und das wirthschafiliche Leben der Nation
den Schwankungen auszusetzen , welche im Gefolge hoher
und wechselnder Einfuhrprämien für einzelne Gegen¬
stände nothwenbig einireten.

Berlin,  24 . Dez . Der Bnndesrath stimmte
in seiner gestrigen Plenarsitzung dem österreichischen
Handelsverträge zu . — Das Schreiben des Reichs¬
kanzlers vom 15 . Dez . hat die in freihändlerischen
Kreisen gehegten Besorgnisse gerechtfertigt . Man war
aus diese umfassenden Schutzzollpläne , die auch Getreide

>und Vieh einbegreisen , seit einiger Zeit vorbereitet.
In die Ziffer der 70 Will ., welche das Schreiben als
Mehreinnahmen veranschlagt , ist der Ertrag der Ta¬
baksteuer offenbar nicht miteinbegriffen , wie auch aus
der dem Schreiber , beigegebencn Berechnung hervor¬
gehen soll.

Berlin,  24 . Dez . Wie verlautet , soll dem
Reichstag in der nächsten Session außer der Erhöhung
der Tabaksteuer die Einführung einer Branntweinschenk-
stcuer und die Wiedereinführung des Petroleumzolles
voraeschlagen werden.

Berlin,  26 . Dez . Eine soeben dem preuß

Das nächste Blatt wird erst Donnerstag Mittag ausgegeben.



Landtag vorgelegte Anleihe von 5,227,000 für
Verbesserung der märkischen Wasserstraßen ( Verbindung
der Spree mit der Oder ) hat einen durchaus .produk
tiven Zweck . Unzweifelhaft wird die beabsichtigte Er
Höhung der Schifffahrtsabgaben , welche gar wohl
gerechtfertigt ist durch die eintretende Erleichterung des
Verkehrs und die Ermöglichung höherer Befrachtung
der Schifffahrtszeuge , sowie die Steigerung des Ver¬
kehrs , als natürliche Folge der Verbesserung der Wasser¬
straßen . die Zinsen des Anlagekapitals decken. Außer¬
dem spricht für die Ausführung dieser Verbesserungen
gerade gegenwärtig namentlich der Umstand , daß die
Arbeitskräfte reichlich und zu vcrhältnißmäßig niedrigen
Löhnen zu Gebote stehen und auch die Materialien
billig zu beschaffen sind.

Berlin,  26 . Dez . Das Neueste in der Waf¬
fen technik  ist nach der „ Magdb . Ztg ." das österei-
chische Rep etirgewehr  des Haupimanns v . Kro-
patschek , welches so vorzüglich sein soll , daß für das
deutsche Heer z. B . das Mausergewehr abgefchafst und
dafür ein Repelirgewehr eingesührt werden müsse . Ver-
hält sich die Sache in der Thal so , dann dürfte auch
die Bismarck ' sche Zoll und Steuerreform , selbst wenn
sie durchgesührt werden sollte , was wir allerdings noch
in sehr hohem Maße bezweifeln , nicht himciche » , um
die enormen Kosten zu decken ; das einfachste Heilmittel
für das durch solche unproductioe Ausgaben immer
steigende Defizit bleibt die allgenieine Abrüstung.

Berti  n , 27 . Dez . Am ersten Feiertage gingen
die Pierde vor dem Wagen des Kronprinzen bei dessen
Rückkehr von einer Spazierfahrt unter den Linden
durch ; der Wagen wurde nmgeschleuderl und der Kron¬
prinz und sein Begleiter stürzten heraus , glücklicher¬
weise ohne Schaden zu nehmen . Beide begaben sich
von einer zahlreichen Menschenmassc begleitet zu Fuß
nach dem Palais.

Berlin,  28 . Dez . Dem „ Reichs - Anzeiger " zu¬
folge beabsichtigt der Handelsminister — vorläufig nur
versuchsweise — eine beschränkte Anzahl angesehener
mit den allgemeinen Verkehrsverhältnisscu des L indes
vertrauter Männer aus den Kreisen des Handels , der
Industrie , der Land - und Forstivirlhschast sowie der
Privat -Eisenbahnen zu einem ivirlhschafllichen Beiralh
der Central -Eisenbahn -Berwaltung zu vereinigen.

Die Stellung des Cullusministers Dr . Falk
ist momentan trotz aller dem enigegenstehenden Gerüchle.
welche gerade jetzt wieder auflauchen , augenscheinlich
gesicherter  als sie je war ; muß doch jetzt sogar die
„N , Pr . Ztg ." die vom „ Franks . Journ ." bereits vor
Wochen gebrachte Mittheilun ^ bestätigen , daß nemlich
die Personalfragen im Oberkirchenrarh demnächst im
Einverständniß mit dem Culiusminister Dr . Falk zur
Erledigung kommen werden.

Der Kaiser Wilhelm  hat in den Antworten
an die Glückwünschungs Deputationen regelmäßig dar¬
auf hingewiesen , daß die Religion dem Volke abhan¬
den gekommen sei. Er betonte , daß die Religion wie¬
der in die Schule eingeführt werden müsse . Das ist
sehr schön . Mir drängt sich aber dabei der Gedanke
auf,  daß gerade die , welche dem Kaiser die meiste
Sorge machen , die Sozialdemokraten , in der großen
Mehrzahl jüngere Männer und Männer des mittleren
Alters sind , deren Schuljahre in der Zeit lagen , in
der der fromme Culiusminister Raumer und die Dtiehl-
schen Regulative die Schule beherrschten und evangeli¬
sche Kernlieder und was man sonst Religion nannte,
fast ausschließlich den Lehr - und Lernstoff bildeten.

(Dfz)
Eis leben,  23 . Dez . Schon wiederum haben

wir aus hiesiger Gegend eine Schreckensbotschaft zu
melden . Ein Viehhändler wurde in der Rahe unserer
Stadl von mehreren Strolchen überfallen und nach
heftiger Gegenwehr ermordet . Es soll einer der frechen
Menschen bereits dingfest gemacht sein.

Hamburg,  23 . Dez . Rach dem „Hannöv.
Car ." lautet der Spruch des Seeamts in Angelegen¬
heit der „ Pommerania " aus Freisprechung,  da
nach menschlichem Ermessen Alles geschehen war , was
zur Vorbeugung einer Gefahr und zur Rettung von
Menschenleben hat geschehen können.

Oesterreich — Ungarn.
Wien,  24 . Dez . Der Handelsvertrag mit Jta

lien wurde heute abgeschlossen , die Verhandlungen über
ein Provisorium dis zur Ratifikation des Vertrags
dauern fort . — Obgleich keine Nachricht voriiegt , welche
die Unterzeichnung der Novibazarkonvention meldet,
bestätigen Kousiantinopeler diplomatische Nachrichten
neuesten Datums , daß der Sultan sich geäußert habe,
er wünsche mit Oesterreich baldmöglichst ein freund¬
schaftliches Arrangement in dieser Frage zu treffen.
Aach bezüglich Montenegro ' s befahl , wie das Frem¬

dend !. erfährt , der Sultan Beschleunigung in Aus«
führung der im Berliner Vertrag übernommenen Ver»
pflichrungen . Arisi Pascha ging zu diesem Zweck als
Pforienkommissür nach Skutari ab.

Wien,  25 . Dez . Ueber die bosnischen Flücht¬
linge , welche in der letzten Zeit aus Kroatien heimge¬
sendet wurden , kommen jetzt haarsträubende Berichte
Die unglücklichen Leule sollen massenweise , lheils aus
Huuger , rheils aus Kälte , vielleicht auch aus beiden
Uisacheii zusammen , auf offener Straße hinsterben.
Hunderte derselben sollen bereits elendiglich umgekom¬
men sein , und in Kroatien , wo man doch nur Opfer
und Lasten durch die Flüchtlinge hatte , wird lebhaft
agilirt dafür , daß die Heimsendung der Leute aus
Menschtichkelisgrüiideil verschoben werde , was denn
auch geschehe » dürste.

Wien,  27 . Dez . Aus Gödöllö , wo der Kaiser
und die Kaiserin weile » , kommen Allentalsgerüchte.
Bisher ist dlos bekannt , daß ein verdächtiges Indivi¬
duum , angeblich ein Sachse , auffällige Erkundigungen
über den Aufenihall der kaiserlichen Famitie eingezogen
har . Zwölf Wiener Burg -Gendarmen , sowie Pester
Polizeiorganc sind inzwischen in Gödöllö emgetroffen
und wird das Schloß aufs Strengste überwacht.

W i e n , 28 . Dez . Als Kaiser Franz Joses von
den Attentatsgei üchten in Keniitmß gesetzt wurde , sagte
er , daß die Potizei -Organe , nervös geworden durch
das gegenwärtig über Europa verbreitete Allentats-
steber , wohl im Uedereiser zu weit gehende Vorsichts¬
maßregeln ergriffen hätten . Uebrigens sei er nicht be¬
sorgt ; er Halle es nicht für möglich , daß in Oesterreich-
Ungarn Jemand nach dem Leben des Kaisers trachte.
Er hatte nichts von der ganzen Geschichte.

Holzwickede,  25 . Dez . Gestern erkrankten
7 Beamte der Bergisch -Märkischen Eisenbahn nach dem
Genüsse von Schnaps , welcher , von den Betreffenden
jetvst zudereilei , aus Versehen von Schterlingswurzeln
hergestellt war . Einer der Unglücklichen , ein Weichen¬
steller , halte Schierling , in der Meinung Kalmus zu
Häven , zur Zubereitung ans seinem Gauen entnommen.
Drei starben unter schrecklichen Krämpfen sofort,
während die übrigen 4 im Krankenhause unter großen
Schmerzen varmedcrliegen.

Spanien.
Madrid,  20 . Dez . Der höchste Gerichtshof

hat den Künigsmörder Moncafi  zum Lode verur --
lheitt . Es heißt , Kronprinz Rudolf von Oesterreich,
der Spanien zu besuche » gedenke , werde in Madrid
erwartet.

Frankreich.
Paris,  24 Dez . Heute Abend fand das Ban¬

ket statt , welches die Hanbiungsreisendeu zu Ehren
Gambelia ' S veranstaltet hauen ; an demselben nahmen
ungefähr 230 Personen Theil . Gambetta hielt eine
Rede , in der er den vollständige » Sieg der Republik
bei den Wahlen vom 5 . Januar in Aussicht stellte.

Paris,  25 . Dez . Der hiesige päpstliche Nun-
cius Meglia hat bei dem Minister des Aeußern Klage
gegen alle illuftrirteu Blätter eingereicht , welche in der
letzten Zeit Karrikaluren über die Geistlichkeit brachte » .

Paris,  27 . Dez . Die „France " schreibt : Da
der Bep von Tunis  trotz des Widerspruches des
französischeil Consnls ein dem französischen Staatsan¬
gehörigen Graf Sancy gehöriges Grundstück anzulasten
verursacht habe , so ergreife dem Vernehmen nach Mi
nister Waddington ernste Maßregeln , um Genugthuung
für diese Beleidigung zu erhalten . — Dasselbe Journal
spricht die Ansicht aus , der Bey von Tunis habe aus
gedachte Art eine Krisis herbeiführen wollen , um
Frankreich zu nölhigen , feine definitiven Absichten in
Bezug ans Einverleibung oder Prolecwrat zu erklären.

England.
London,  25 . Dez . Das Postpaketboot „ Slaie

of Louisiana " ist gestern Morgen in Folge stacken
Nebels bei Larne ( Irland ) gescheitert ; Mannschaft und
Passagiere sind gerettet.

London,  27 . Dezber . „Lloyds " meldet aus
Kingston ( Jamaika ) vom Heutigen : Der amerikanische
Dampfer „ Emily Souder " , welcher Newyork am 8
Dezember verließ , um sich nach San Domingo , Port
Plate und Panama zu begeben , ging zwei Tage nach
der Abfahrt unter . Zwei Personen von der Mann¬
schaft sind in Kringston gelandet . Man besorgt , daß
die übrigen Mannschaften und die Passagiere ertrun¬
ken seien.

Der Nothstand in den Fabrik - und Bergwerks¬
bezirken ist nunmehr dermaßen entwickelt , daß in eini¬
gen Zeüungen ganze Spalten von Berichten unter die¬
sem Titel zu finden sind . In Manchester sind schon
8000 L , in dem stark heimgesuchten Glasgom bisher
erst 3700 L. Unlerstützungsgelder gesammelt worden.

In Edinburg kgm es zu einer belebten Scene . Der
Stadtrath hatte beschlossen , den Arbeitslosen auf Stadt¬
kosten bei dem Weqschaufeln des Schnees Beschäftigung
zu geben . Dies wurde öffentlich verkündigt , und eS
stellten sich an tausend Mann ein , alle offenbar in
nothleidendrm Zustande , aber unter den gewöhnlichen
Taglöhnern auch viele Handwerker und Maschinenbauer.
Für solche Menge ' reichte der Vorrath an Schaufeln
nicht zu . Die Stadt hatte nur über etwa 350 zu ver¬
füge » . Die übrigen Leute wurden ungehalten und es
drohte zu einem Auslaufe zu kommen . Schließlich
ließen sie sich mit Versprechungen beruhigen . Der
Lladtrath hat nunmehr an Schaufeln zusamMengeborgt,
was in der Nähe zu erborgen war , und so weit die
Schaufeln reichen oder die Leute sich selber Schaufeln
zu verschaffen vermögen , ist den Brodlosen nunmehr
Beschäftigung beim Schneeschaufeln bestimmt zugesagt.

Handel D - rkehr rc.
S p i e l k a r t e n st e mp el . Mt dem 1. nächsten Monats

tritt das Gesetz über den Spielkartenstcmpel in Kraft , worauf
wir hiemit anfmerksam machen , und bemerken , daß auch die mit
dem wnrttembcrgischen Stempel bereits versehenen Spielkarten,
welche vom 1. Januar k. I . ab noch gebraucht , verkauft -c.
werden »vollen , nachträglich mit dem Reichsstempel zu versehen
und zur Nachsteuer zu ziehen sind , wobei übrigens die bereits
entrichtetete landesgesetzliche Abgabe berechnet wird . Sollte
ein Spielkartenhändler oder Inhaber eines öffentlichen Lokals
bis jetzt die Stempelung versäumt haben , so ist jetzt die höchste
Zeit , die Nachverstcuernng anzuinelden . Denn wer vom Neu¬
jahr an Karten , die mit dem erforderlichen Rcichsstempel nicht
versehen sind , feilhält , veräußert , vcrtheilt , erwirbt , damit spielt
vder wissentlich in Gewahrsam hat , verfällt für jedes Spiel in
eine Strafe von 3V Mark.

Die Kaltwasserkur.
Eine Humoreske aus dem modernen Leben.

(Schluß .)
Mir sträubten sich vor Einsetzen die Haare und

ich konnte mehrere Minuten lang kein Wort hervor»
bringen . Mir wars , als hätte ich schon lange alle die
Krankheilszeichcn verspürt , die er schilderte.

„Aber Sie selbst — sind Sie denn Arzt ? "
fragte ich endlich

,,Nicht im gewöhnlichen Sinne , aber im bessern
Sinne , im Sinne vernünftiger Reform : ich bin Natur¬
arzt Für ihr Uebel paßt kein Mittel besser als eine
Kattwassercur . Sie stutzen . Nachdem Sie so lange
echten Burgunder und Port rc . getrunken , Austern und
Mockturtlesuppe gegessen , fürchten Sie sich zu mehr-
wöchentlichem Wassertrinken und Essen trockener Sem¬
meln verurtheilt zu werden ; doch dies ist nicht die
Cur , welche ich meine . Ich würde Sie mit einer
einzigen Einwicklung pzr korcs in Zeit von wenigen
Stunden heilen , so daß Sie nachher beliebige Massen
der besten Weine und ver feinsten Delicatessen ganz
nach Belieben vertilgen könnten ."

Dies Bild war für mich in meiner Angst und
Noth viel zu verlockend . Ich erklärte mich bereit , mich
ganz seiner Hsilweise zu überlassen . „ Aber wo und
wie ? "

„Im nächsten besten Gasthof . Das Verfahren
ist ja so einfach . Wir brauchen nichts als ein Zimmer
mit Bett , einige große Leintücher , eine wollene Reise¬
decke — die meinige hier ist ganz brauchbar dazu —
und eine Wanne mit kaltem Wasser . "

Wir stiegen an der nächsten Station aus , nah¬
men im ersten besten Gasthof Quartier , die Requisiten
wurden besorgt , dann die Zimmerthür geschloffen und
die Procedur nahm ihren Anfang . Zuerst tauchte mein
Herr Naiurarzt ein großes Betttuch in eine Wanne
eiskalten Wassers , dann ersuchte er mich , eine voll¬
ständige Ausstellung 4 1» Adam vorzunehmen , und als
ich nun so vor ihm stand , wie Adam im Paradiese,
schlug er das nasse Tuch , welches er mittlerweile aus¬
gerungen , um meinen ganzen Körper mit Ausnahme
des Kopfes . Ich verlor fast den Athem , so furchtbar
war die Empfindung . Eigentlich ließ er mich auch gar
nicht zu Athem kommen , sondern legte mich auf ein
über das Bett gebreitetes trockenes Tuch , wickelte mich
fest hinein , sammt den Armen und Beinen , dann wie¬
der in ein anderes , in ein drittes und zuletzt kam die
wollene Decke darüber , so daß ich nun dalag wie eine
lebendige Mumie . Nur der Kopf war frei . Ich konnte
kein Glied regen , nicht einmal mit Finger oder Zehe
zucken.

„Werden Sie jetzt warm ? " fragte mich der Na¬
turarzt . Ob ich warm wurde ! Ich kochte in meinem
eigenen Schweiße . — „ So ists recht . Nun machen
Sie Ihre » Mund weit auf , so weit als Sie können
— jetzt werde ich die Gicht Heraustreiben ."

In dem Augenblick , wo ich den Mund öffnete,
stopfte er mir ein fest zusammengeknäueltes Taschentuch
in denselben und band ein Handtuch als eine Art Binde
darum , die er am Hinterkopf zuknüpfte.
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Binde

„So , damit genug " , fuhr der Mensch fort . „ Ich
brauche Sie nicht zu ersuchen , weder zu sprechen , noch
sich zu regen , denn Sie können Beides nicht . Nun er¬
lauben Sie mir güttgst , daß ich ein wenig in Ihrem
Gold und ihren Banknoten Umschau halte . "

Mit diesen Worten machte er sich über meine
Ledertasche , über mein Taschenbuch , nahm Alles , was
ich an Geld besaß , steckte es gelassen in seine Tasche
und setzte de» Hut auf.

„Die kleine Münze im Portemonnaie , Uhr und
Kette lasse ich Ihnen " , sagte er mit teuflischer Höflich¬
keit , „damit Sie doch das Zimmer bezahlen und nach
Ems oder nach Buxtehude reisen können . Ich werde
dem Kellner jagen , daß er Sie in den nächsten drei
Stunden nicht stören möge . Empfehl mich Ihnen,
wenn Sie wieder einmal eine Kaltwassercur gebrauchen . "

Er machte eine Verbeugung , verließ trällernd das
Zimmer und schloß hinter sich die Thür.

Da lag ich nun , vollkommen hülflos , ohne Laut,
ohne die leiseste Möglichkeit einer Befreiung — und
der freche Räuber machte sich mittlerweile über alle
Berge.

Endlich nach drei Stunden drehte sich der Schlüssel
im Schlosse , der Kellner erschien mit seiner devotesten
Geberde , die sich aber sogleich , als er mein Gesicht
beobachtete , in Schrecken verwandelte . Ich wurde er¬
löst — aber der Schuft war fort und trotz aller Be¬
mühungen nicht wieder auszufinden.

Aus meiner Reise nach Ems wurde nun freilich
nichts , denn der Spitzbube hatte mir kaum so viel
gelassen , daß ich wieder nach Hause kommen konnte;
aber die Wassersucht bekam ich auch nicht und wenn ich
wirklich einen Ansatz zur Gicht gehabt haben sollte , so
hat mich der Spitzbube davon geheilt . An die Kalt¬
wassercur werde ich zeitlebens gedenken !"

Daß die Mitglieder unseres Stammtisches sammt
und sonders diese drastische Erzählung des Rentiers
Sperlerberger , so oft er sie auch wiederholen mochte,
mit förmlichen Salven von Gelächter belohnten , braucht
nicht besonders erwähnt zu werden.

Allerlei.
— Unzeitige Hülfe.  Zu einem Apotheker

kommt ein junger Mann in schwarzem Frack und weißer
Halsbinde und stellt in aller Hast die nachstehende
Frage : Können Sie mir sofort eine Dosts Ricinusöl
solchergestalt präpariren , daß man es weder durch den
Geschmack noch durch den Geruch als solches zu er¬
kennen vermag ? „ Nichts leichter als das , aber nehmen
Sie einen Augenblick Platz . " — Der Apotheker ar¬
beitet an seinem Tisch und sagt nach wenigen Augen¬
blicken : „ Sie scheinen etwas erhitzt zu sein , darf ich
Ihnen eine Limonade anbieten ? " Der junge Mann
trinkt die Limonade und sagt dann : Beeilen Sie sich
ein wenig mit dem Ricinus -Oel , ich bitte ! Lächelnd
erwidert der schlaue Apotheker : „ Sie haben die Dosis
eben verschluckt , ohne eine Ahnung davon zu haben ."
Unglücklicher , schreit der junge Mann und erbleicht,
das Oel war für meine Schwiegermutter bestimmt;
und ich stehe eben im Begriff , mich zu verheirathen.

— Legende vom Teufel und den Ad-
vokate » . Zwischen dem Himmel und der Hölle war
eine große dicke Mauer gebaut , durch welche Niemand
hindurch konnte . Mit der Zeit war aber doch ein
Riß hineingekommen und der garstige Höllenqualm
fing an , die Luft des Himmels zu verpesten . Da be¬
klagten sich die lieben Engel bei ' m Petrus über den
Rauch , baß er ihnen bei ' m Singen sehr hinderlich sei
und auch sonst . Der getreue Himmelswächter ging
zum Nachbar Höllenfürst und brachte die Klage an,
Satan möchte doch einige Maurer kommen lassen und
den Riß zumachen . Satanas aber meinte , das könne
Petrus auch thun lassen , ihm wäre es egal , wenn auch
der Himmel verräuchere . Petrus aber sprach : Wenn
Du es nicht freiwillig thust , so werde ich Dich ver¬
klagen . Da lachte der Teufel aus vollem Halse und
schrie : Verklag ' mich immerhin , ich werde den Prozeß
gewinnen ; denn die Advokaten sind alle auf „ meiner"
Seite ! Da konnte Petrus nichts dagegen sagen und
wußte dem Teufel Recht geben . ( Man sieht , daß die j

Geschichte sehr alt ist und nicht bei uns passirt sein
kann ; denn da gibl ' s schon lange keine Advokaten
mehr , sondern nur noch „ Rechts - Anwälte " .

— ( Der alte  Moses .) In San Franzisko
kann man in diesen Tagen den größten Baum der
neuen Welt sehen , ^ o berichtet die „ Alta . " Der Baum
heißt „der alte Moses " und wurde im Jahr 1874
durch deu Naturforscher Knowes am Ufer eines Flusses,
75 englische Meilen von Visalia , entdeckt . Der Baum
hat einen Umfang von 100 Fuß und sein Alter wird
von den Gelehrten auf 4800 Jahre geschätzt . 64
Pferde waren nöthig zum Transport des Stammes.

— Lob des Bieres in  L - ffur . Der Re¬

staurateur Bernecker von Königsberg empfiehlt das
bayerische Bier in folgender Weise aus L -äiir : Brauch¬
bare Bierbrauerburschen bereiten beständig bitteres,
braunes , bayerisches Bier , bekanntlich besonders billiges
Bedürfniß benügsamer , brüderlich behaglich beisammen
bleibender Bürger . Bethörte , bierfeindliche Bachus-
brüder behaupten bisweilen bestimmt : bayerisches Bier
berausche bald , befriedige blos Bauern , beschränke
blühende Bildung , begründe breite Bäuche , befördere
blinden Blödsinn . Begeistert Bachus besser , bleibt
beim Bessere » ; besingt Burgunder , Bordeaux , Brause¬
wein , beschimpft boshaft bayerisches Bier . Biedere
Biertrinker ! Bevor Beweise Besseres bewähren , bleibt
begesellt beim braunen Becherblinken , bleibt bayerische
Bierfreunde beim bayerischen Bierwirth Bernccker!

— Das älteste Vorkommen von Eisen.
Die ältesten Säcke  Schmicdeffen , welche man kennt,
sind wahrscheinlich die Sicheln , die von Belzonie unter
der Basis der Sphynx in Karnak bei Theben gefunden
wurden ; die Klinge , welche Oberst Whyse in der
großen Pyramide eingemauert fand , und das Stück einer
Säge , welche Layard zu Nimrod ausgegraben har.
Diese Gegenstände befinden sich im britischen Museum.
Sie beweisen , daß das Eisen und die Kunst , es zu
schmieden , viel früher bekannt war als man bis dahin
angenommen hatte ; daß dieselbe Anfang ? geheim ge¬
halten wurde und daß es Jahrtausende erforderte , bis
es in allgemeinem Gebrauch , ja auch nur nach Europa
kam . Asten ist also die Wiege des Eisens und des
Stahles . Der erste Stab Damescener Stahl , von
dem man weiß,  wurde Alexander dem Großen von
König " Porü » überreicht . Jahrhunderte lang über¬
trafen die chinesischen Rasirmesser jeden europäischen
Stahl an Schneide und Dauerhaftigkeit.

— Schrecklich . Ein Münchener Concipient
israelitischen Glaubens , der die Erwartung hegte , Ad¬
vokat zu werden , ist bei dem jüngsten großen Advoka¬
tenschube nicht berücksichtigt worden . „ Gott , was bin
ich unglücklich " , meinte er ; „ ich bin nicht nur durchge¬
fallen , sondern nun vermag ich auch nicht einmal mein
Schicksal mit christlicher  Ergebung zu tragen !"

— Als ein Pendant zu der komischen Inschrift,
welche sich bis vor einiger Zeit in goldenen Lettern
über dem Eingänge zu der Artilleriekasserne in Berlin
befand : „ Reitende Artillerie Kaserne " , erscheint eine
Aufschrift über der Thür des Hauses Dorotheenstraße
Nr . 24 in Berlin , welche lautet : „Reformier es
Prediger - Wittwen - Haus ."

— „ Hos - Schlossermeister"  schrieb ein
Schlosser in Berlin auf sein Schild und auf seine
Briese und machte gute Geschäfte . Endlich kam ' s
heraus , daß er zum Hof - Schlosser keine andere Be¬
rechtigung hatte als die , daß seine Werkstatt im
Hofe liegt . Seitdem hat man ihm den Hof - Schlosser
gelegt.

— Gegen übelriechenden Athem  räth das
englische Fachblatt vblltlll 6 o8M08" jede Woche
zwei oder drei Mal Abends vor dem Schlafengehen
zum Ausspülen des Mundes einen Eßlöffel voll fein¬
gepulverte Holzkohle mit etwas Wasser zu nehmen.
Das Mittel soll ebenso rasch als sicher wirken.

- - Ans der Kinderstube . Die vierjährige Helene
hört ihr kürzlich angekvmmenes Brüderchen aus der Wiege un¬
aufhörlich schreien . „ Sag mir " , fragt sie die Amme , „ wo ist
denn mein kleines Brüderchen hergckommen ? " — „ Der liebe
Gott hat es dir geschickt!" — „ Aha , ich weiß , es hat droben
im Himmel zu arg geschrieen und da hat es der liebe Gott
herab zu uns geschickt !"

— Das Eierlegen der,  Hühner zu be
fördern.  Das Füttern von gekochtem Hafer , der
in Schmalz geröstet , soll , wie es in der amerikanischen
„Acker - u . Gartenbau -Ztg ." heißt , nach der Erfahrung
amerikanischer Farmer sehr viel dazu beitragen , daß
die Hühner recht viele Eier legen.

- Gescheitster Oesterreicher . Haben ' s einen Paß?
fragte ein österreichischer Douanier einen listigen Reisenden . —
Ja ! — Zeigen ' s ! — In meinem Passe steht , ich brauche ihn
nicht vorzuzcigen . — Schaun 's , das ist mir noch nicht vorge-
kommen ; da passiren ' s nur weiter.

Ohne Kampf und Entbehrung ist kein Menschen¬
leben , auch das glücklichste nicht , denn gerade das wahre Glück
bauet sich Jeder nur dadurch , daß er sich dnrch seine Gefühle
unabhängig vom Schicksal macht . W . v . Humboldt.

Brr Müller und der Advokat.
„Ei , Müller , ist denn des au ' wohr ."
Hot g' sait an Advokat,
„Das Petrus dein ' Vorgänger net
In Himmel nei ' glau hat ? "

„Er häb ' , so hoißt ' s , als Grund angea,
Dees könn oimül net sei' !
Der Himmel sei für rechte Leut ' ,
Dü g' hair koi Meahldiab nei ' !"

An deare Sach ' ist ebbes dran;
Und hätt ' mei ' Vorfahr ' net
Am rechte Flecke g' het sei Herz,
Wear woiß , ob ' s g' spuckt net hätt!

So aber hat er g' sait : I hau'
Zwar viel Respekt vor dir,
Sankt Peter , aber deesmüt , noi,
Kurzum , i ' reknrrir ' !

I ' rckurrir ' an liebe Gott,
Drum gang in ' s Himmelshaus
Und schick' mer zum a Rcchtsbcistand
An Advokate ' raus!

Dü hat der Petrus net schlecht guckt
Und ist nei ' gange glei,
Er hat wohl gsca , daß mit dcam Ma'
Net so leicht z' spasset sei!

Bald aber kommt er z' ruck und sait:
„Komm rei ' ! sei' s jetzt wia 's wöll ' !
Denn dü drin ist koi ' Advokat,
Dia sind äll ' in der Höll ' !" (Museum .)

Die Allgemeine Zeitung für deutsche Land « « .
A »rstwirthc , dlc nn. 1V. Jahre erscheinendeälteste, reichhal¬
tigste und gediegenste Zeitung Deutschlands , wird hierdurch den
intelligenten Wirthen angelegentlichst empfohlen . Die ersten
Autoritäten der Wissenschaft und Praxis arbeiten und corre«
spondircn für dieses Fachblatt , das in seiner Vielgestaltigkeit,
seinen eingehenden Artikeln für Thierzuchtssragen , Mast , Bren¬
nerei -Praxis und die wesentlichen Neuerungen in der Zucker¬
fabrikation , in seinem fortlaufenden Fragekasten , seinem Feuil¬
leton rc. mit seltener Umsicht und Energie alle die bedeutungs¬
reichen Beziehungen der Landwirthschaft in den Kreis seiner
Besprechungen zieht , die geeignet sind , Interesse zu erwecken,
Nachahmung anzurcgen , Vortheil nach allen Seiten zu fördern,
Die „ Allgem . Zeitung " erscheint in Berlin , Körnerstr . 24,
unter verantwortlicher Redaktion des Rittergutsbes . Dr . Bauer,
und ist ein ebenso billiges , als hochempfehlenswerthes Blatt.

ii Wer glaubt n:
an Brust oder Lunge zu leiden , der versehe sich ehe¬
stens mit dem neu erschienenen Schriflchen die „ Brust-
und Lungenkrankbeiten " kurzgefaßte Anleitung zur
Behandlung und Heilung dieser Krankheiten . Darin
abgedrucke Anerkennungsschreiben verbürgen den Erfolg,
wenn überhoubt Heilung noch möglich ist Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen gegen 60 L in Briefmarken.

R ä t h s - l.
Es ist ein närrisch Ding , oft ernsthaft , oft als Spaß,
Es weiß nicht , was es will , es will bald Dies , bald Das,
Es schaffet und zerstört , ist folgsam und gebeut,
Es lebt und wohnt bei uns und kommt doch meistens weit;
Es kommt und bleibt doch nicht , kehrt ein bei Jung und Alt,
Gestalt , die fehlt ihm zwar , — und doch hat cs Gestalt.
Wir sehen ' s täglich zwar , und könncn ' s doch nicht sehen!
Ein Narr verehret cs ., — kein kluger wirds verschmähen.

20 Frankenstücke . . .
Englische Sovereigns . .
Russische Imperiales . .
Holländische fl . 10 -Stücke
Dukaten.
Dollars in Gold . . .

Dezember 1878.
. 16 16 — 20 -k
- 20 „ 38 — 43 „
- 16 „ 65 — 70 „
> 16 „ 65
- 8 „ 55 — 60 „
- 4 „ 17 - 20 „

Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz -Verkauf.
Am Donners¬

tag den2 . Ja¬
nuar kommen im

Stadtwald KiK

berg , Abth . vorderes und hinteres Buch,
zum Aufstreich:

Amtliche und Prrvat -Betanntmachungen.
520 Rm . eichene und Nadelholz -Schei¬

ter und Prügel , 7000 Stück fast durch¬
weg Hartes Lanbholzreisich u . 5600
Stück meist weißtannenes Nadelreistch.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf dem
sogenannten „KaHenfleig " am un¬
tern Waldtrauf. Abfuhr sehr
bequem , auf theilweise neu hergestellien
Wegen. Gemeinderath.

HH-
A l t e n st a i g.

Unterzeichneter empfiehlt sich den
Ortsvorstehern im Anfertigcn von

FeuerwehrbuNen
für die Gemeinden.

Unter Zusicherung solider und billiger
Arbeit sicht gefälligen Aufträgen entgegen

L ' r . I ' i ' vA ' , Kupferschmid.

W i l d b e r g.

Unterzeichneter verkauft am
Samstag den 4 . Januar,

Vormittags 11 Uhr,
10 Stück schöne

MiWmine.
Gottlieb Wünsch,  Bäcker.



^iöcesanverein inHlagold
)onnerstag den 2 . Januar , 9 ' /, Uhr.

Nagold,  den 28 . Dezember 1878.
K . Dekanatamt.

Kemmler.

Rohrdorf,
Gcrichlsbezirks Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
In der Gautsache des

Johann Michael Stahlmann,
Spinnereibesitzers in Rohrdorf,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Donnerstag den 9 . Januar 1879,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhause zu Rohrdorf im 2ten
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf , und
besteht dieselbe in:

Gebäude:
1 a 39 m Fabrikgebäude,
3 z 31 m H ofraum,

im Jahr 1842 neu er¬
bautes Wollspinnereigebäude
am Lächle im Röthegarten,

Br .-V -A. des Triebwerks , Wasserrads,
der Maschinen und der Gebäulichkeiten

27,560 -M
14 L 41 N Wohn - und Kellerhaus am

Lächle,
Br .-V .-A. 600 -6

Gärten:
4 ^ 2 m Gemüsegarten in Hauswiesen

am Lächle,
5 a 43 m Gras - und Baumgarten in

der Rothe,
1 a 19 m desgleichen am Lächle , nun

Hofraum.
Wiesen:

31 s. 16 m in Hauswiesen und Röthe¬
garten,

4 s 37 m Weiher dabei.
Hiezu gehören folgende gut erhaltene

Zubehörden:
1 Spinnwagen mit 120 Spindeln ", A

Grempel und 2 Vorrichtungen , 1 Schleif¬
maschine mit Support , 1 Schraubstock
samt Werkzeug , 2 Zwirnmaschmen und
ca . 100 Stück Kämmen.
Gerichtlicher Anschlag vorstehender Rea¬

litäten und Zubehörden 18,000 <̂ >
Angekauft für 11,000
Aecker 6 . :

31 a 7 m Acker,
7 „ G rasrain,

31 g. 14 m auf Kehren.
Gerichtlicher Anschlag 700

Angekauft für 700 «L
Weiter kommen zum Verkauf:

2 Assortiment Spinnmaschinen nebst
Zubehör und zwar : 130 Stück breite u.
50 Stück schmale Walzen , 1 Reservewalze,
1 Aufziehkrenz , 2 Schraubzwingen , 1
Waage , Riemenwerk und 1 breiter , so¬
wie 1 schmaler Walzenständer , 2 Fein¬
spinnmaschinen mit je 180 Spindeln samt
Niemenwerk , 1 Wolf,  1 Haspel samt
Strangeisen , 1 Rollmaschins , 1 Schleif -«
Maschine nebst Schleifwalze , 1 Support.

Die Spinnerei ist 4 Kilometer von
der Bahnstation Nagold entfernt und die
Zahlungsbedingungen sind baar und

auf 2 . Februar 1880 , 81 u. 82.
Den 16 . Dezember 1878.

Eerichtsnotar
Buzengeiger.

je

Oberjettingen.
Einen 2jährigen , zum

Dienst tüchtigen

Eber,
halbengl . Rotz-, hat zu verkaufen

Jakob Roll.

Nagold.
Frische und halbgeräucherte

Frankfurter Bratwürste
sind jeden Tag zu hoben bei

Fritz Häußler.

Reutlingen.

Falzziegel,
vorzügliche Qualität , Bedachung leichter und billiger als von gewöhnlichen Ziegeln,
feuerfeste Steine und Mörtel empfiehlt

die mechan. Thonwaarenfabrik
_ _ _ Siebr

JedenMrslclmmWbmrk fürDeulMM in GMl
Gegrünäet 1827 . Eröffnet am 1. Januar 1829.

Stand am 1 . Moder 1878.
Versichert 52,246 Personen mit . . 343,263,500 Mk.
Bankfonds . 82,350,000 „
Ausgezahlte Sterbefälle seit 1829 . ra . 110,800,000 „
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre . . . . 37,3 Prorent.
Dividende im Jahre 1878 . 41 „

Versicherungsanträge werden durch Unterzeichneten Agenten entgegengenom¬
men und vermittelt.

o . w . Wurst,
Gerwattungs -Mtuar in Wagold.

Revier Reichenbach.

Mamiilbt»;Verkauf.
Am Freitag den

3 . Januar 1879,
von Vormittags 10

Uhr an,
auf dem Rathhause in Reichenbach aus
dem Staatswalde oberer Kienberg , Abth.
17 , in der Nähe von Jgelsberg , 1 Stunde
von der Einbindstätte bei Erzgrube ent¬
fernt , 404 Stämme Nadelholz -Langholz
mit 984 Fm ., meist der 1 . u. 2 . Preis-
Classe angehörig.

Freudenstadt,  26 . Dez . 1878.
K. Forstamt.

Nagold.

Privatgeld , das längere Zeit
stehen gelassen werden kann,
wird gegen gute Sicherheit ausgeliehen;
von wem?  sagt die

Redaktion.

Nagold.

am Ncujahrstag 1879,
Abends 4 Uhr,

im Gasthof zur Sonne (Post ) .
Die HH . Ehrenmit

Glieder , sowie sonstiges
Gönner des Vereins
und Freunde des Ge

sangs werden hiezu freundlichst eingela¬
den von dem

Ausschuß

I s e l s h a u s e n.

250 - 300 Mark
werden gegen gesetzliche
Sicherheit ausgeliehen von
der

Gemeiudepflege.

Nagold.

Danksagung.
/ Für die zahlreiche Leichen-

^begleitung unseres Vaters und
Schwiegervaters , Jak . Friedr.
Gutckunst,  ältesten Vetera¬
nen des Nagolder Bezirks,
besonders von Seiten der be¬
nachbarten jüngeren Vetera
nen-Vereine von Nagold und
Gündringen , sagen den herzinnigsten Dank
die trauernden

Hinterbliebenen.

M i n d e r s b a ch.
8 Stück

Willy-
schweine

verkauft _
am Freitag den 3 . Januar 1879^

Mittags 1 Uhr.
_ Christian Unge r i ch t.

Iselshausen.  ^
Ein sehr schönes, starkes,

2jähriges

Pferd
(Braunen ) hat zu verkaufen
_Mühlebesitzer Büchsenstein.

'Nagold.

Ehampagner,
feinste Aoussioux , in und ' /4 Fla¬
schen,

Hrangcn -Mnsch -Essenz,
Bum,

00A0 .Ä6,
feine und gewöhnliche

LairyTIVL, » v)
Berliner klannLnoiien,

empfiehlt bestens

Condilor.

Für / ^ Schrader ' schen
schwer-F ^ etecl . Zahnhals-
zak>- F ^ Sander als das
nen - F ^ Dorzüglichstecm-
de F lürH - 'L psohlen .PerSt

Kinder « er- / s- MknV M . Ax° . h.
den allen / MittternX̂ A ^ ^ /ch-

^die ä «kt - «X Stuttgart.

LS " ^ L'- A) -

Ibl . I ^ » 1ti8 » N ' 8

Gich 1waNe,
bestes Heilmittel gegen
Oiolit L BiioumÄtismon
aller Art , als : Gesichts -, Brust -, Hals-
und Zahnschmerzen , Kopf , Hand - und
Fußgicht , Gliederreißen , Rücken- und
Lendenweh . ( II 64500 .)

In Packeten zu 1 . — und halbe
zu 60 L bei

Carl Pflomm , Nagold.

Handlenerspritzen,
als : Butten -, Kübel und Krückenspritzen
liefert in solidester Ausführung billigst
die Feuerspritzenfabrik von

Znm Löschen kleinerer Brände , sowie
zum Schutze bedrohter Häuser , besonders
bei Flugfener , sind diese kleineren Hand¬
feuerspritzen von größtem Werth und
sollten in keinem größeren Gebäude fehlen.

Preislisten stehen gratis zu Dienst.

Nagold.
Die beliebten Köber ' schen

MlMrMn.
M s « s « .

in Weichheit , Elastizität und Dauer den
besten Roßhaarmatratzen vollständig eben¬
bürtig , von den meisten Staatsanstalten,
Gasthöfen und Private » überall seit Jah¬
ren in Gebrauch , halte direkt von der
Fabrik , welche 5jährige Garantie gewährt,
fortwährend in allen Größen im Vorraih
und empfehle solche auis Angelegentlichste.

Oarl Lölrls,
8aM«r L Vaperier.

(K Für Kranke,
besonders für  Gicht - und

Rheumatismus -Leidende.
Nur dev Pain -Expeller  ist echt

dessen Eliqueile mii obigem Zeichen
„Anker"  u . unserer Firma versehen
ist. Wo dies sehlt , weise man im
eigenen Interesse die Flaschen als
gefälscht  zurück und wende sich
direkt an das General -Depot : vr.
H . Klecmanu , Nürnberg — Au¬
thentische Nachweise der Wirksamkeit
des Pa in - Expeller  versendet
obiges Depot gratis u. franco über¬
allhin

r . 46 . kivktvr ch Lie.
Nürnberg , Rudolstadt , Wien S.- Rotterdam.

>N a g 0 l d.
Heute Die nstag  den 31 . Dezember

sMetzelsuvW

nebst gutem Stoff bei
Ehr . Hetzer.

Nagold
Am Sylvesterabend und Neujahr

Hasenbraten L Hans-
viertet

bei meinen wohlbekannten guten alten und
neuen Weinen und ein gutes

wozu freundlichst einladet
NV . 8S » » >8,

Bahnhofrestaurateur.
N a g 0 ! d . '

Eine am Samstag Abend in der
Schwane

verivechfelte Kappe
wolle umgctauscht werden in der Druckerei
d. Blattes.

Frucht - Preise.
Nagold,  den 28. Dezember 1878.

E b h a u s e n.

4 jilitlie Hühnerhunde
verkauft Sonnenwirlh Dietsch.

-1 .6
Neuer Dinkel . . . 6 40 6 15 6 —
Haber. 6 20 6 - 5 90
Gerste. 8 10 8 6 8 —
Mühlfrucht . . . . — — 9 50 — .—

Bohnen. — — 7 - — —

Weizen. 9 30 9 1 8 60
Roggen. 8 20 8 12 7 70
Linscn -Gcrste .. . — _ 6 — —

Roggen -Weizen . . — 9 — - . -

Viktualien - Preis e.
Nagold,  den 28. Dezember.

Kerncnbrod . . . . 8 Pfund 1 12
1 Paar Wecken schwer. . . 100 Gramm
Lchsenfleisch. 1 Pfund 64 «k
Rindfleisch. . „ 60 „
Hammelfleisch. . „ 50 „
Kalbfleisch. „ „ 60 „
Schweinefleisch mit Speck. . „ „ 60 „
Schweinefleisch ohne Speck . „ „ 60 „
Butter . 1 Pfund 85 „
2 Eier . - 13 u. 14 „

Bcra : rwortiicher Redakteur : Steinwandel  in Naaold. _ Druck und Nenlaa M W.
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